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T. Frühmesser: Hans Otto Roth

Hans Otto Roth war der Ã¼berragende politische
Vertreter der SiebenbÃ¼rger Sachsen und der Deutschen
im RumÃ¤nien des 20. Jahrhunderts. Trotzdem gab es
bislang keine monographische Studie Ã¼ber ihn, im Ge-
gensatz zu seinem politischen Gegner, Rudolf Brandsch,
dem zwei derartige Arbeiten gewidmet wurden. Die
WÃ¼rzburger Dissertation vonThomas FrÃ¼hmesser ist
die erste Biographie H. O. Roths und fÃ¼llt somit diese
fÃ¼r das VerstÃ¤ndnis der Deutschen RumÃ¤niens be-
klagenswerte LÃ¼cke.

FrÃ¼hmessers ist eine Monographie gelungen, die
Ã¼ber eine ausgewogene Struktur und inhaltsreiche Ka-
pitel mit einigem Neuigkeitswert verfÃ¼gt. Nach einer
einfÃ¼hrenden WÃ¼rdigung der Bedeutung Roths wer-
den die verwendeten âArbeitsmittelâ, wie Begriffe, Kon-
zepte undDefinitionen entwickelt. Die PrÃ¤sentation des
Forschungsstandes ist jedoch so knapp bemessen, dass
sich der bisherige Forschungsstand zu Hans Otto Roth
nicht erschlieÃt. Obwohl Roth keine Monographie ge-
widmet wurde, liegen durchaus Studien, Artikel und Do-
kumente vor, in denen verschiedene Aspekte seines Le-
bens und seiner TÃ¤tigkeit dargestellt wurden. AuÃer-
dem wurde sein Beitrag zur Verteidigung der Interes-
sen der SiebenbÃ¼rger Sachsen und der anderen Grup-
pen von Deutschen in RumÃ¤nien in Arbeiten Ã¼ber
das wirtschaftliche, politische und kulturelle Leben die-
ser Minderheit gewÃ¼rdigt.

Weiter werden die wichtigsten Etappen im Leben des
Politikers verfolgt, die mit den historischen Ereignissen
der erstenHÃ¤lfte des 20. Jahrhunderts ineinander fallen.

Das erste Kapitel ist dem Zeitraum 1890â1932 gewidmet
und behandelt die Jugendjahre Roths, sein Studium und
die Jahre des ErstenWeltkrieges, sowie den Eintritt in das
politische Leben im Alter von 28 Jahren. 1917/1918 war
er Herausgeber des âSiebenbÃ¼rgisch-Deutschen Tage-
blattesâ in Hermannstadt, eine Zeit, in der er das Hand-
werk des Journalismus erlernte und umfassende poli-
tische Analysen verÃ¶ffentlichte. Eigentlich blieb Roth
sein ganzes Leben lang in enger Beziehung zur Pres-
se, weil er deren aufklÃ¤renden und bildenden Wert
schÃ¤tzte. Leider ist dieser Aspekt in der untersuchten
Arbeit nicht enthalten. Stattdessen wird Roths heraus-
ragende Rolle in den Ereignissen von 1918/1919 betont,
die zur BeitrittserklÃ¤rung der SiebenbÃ¼rger Sachsen
zu RumÃ¤nien fÃ¼hrte. Als Autor des sÃ¤chsischen
Volksprogramms, das am 6. November 1919 angenom-
men wurde, war Roth ein zentraler Akteur der Inte-
gration der Sachsen in das politische Leben ihrer neu-
en Heimat. FrÃ¼hmesser geht bei der Untersuchung
von Roths intensiver politischer TÃ¤tigkeit wÃ¤hrend
der 1920er-Jahre auf dessen Gegensatz mit seinem po-
litischem Gegner Rudolf Brandsch nÃ¤her ein und er-
fasst den Kern dieses Gegensatzes, bestehend in der un-
terschiedlichen politischen Taktik der beiden. Brandsch
plÃ¤dierte fÃ¼r ein konstantes BÃ¼ndnis mit der bis
1926 fast ausschlieÃlich in SiebenbÃ¼rgen erfolgreichen
bÃ¤uerlich-mittelstÃ¤ndisch geprÃ¤gten Nationalpartei,
was die Deutschen auf eine Rolle als Oppositionspar-
tei festgelegt hÃ¤tte. Roth hingegen optierte fÃ¼r ei-
ne flexiblere Politik der BÃ¼ndnisse und Verhandlun-
gen mit der jeweils regierenden Partei im Sinne ei-
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ner Vertretung deutscher Interessen unabhÃ¤ngig von
Ideologie und Weltanschauung. Dargestellt werden ne-
ben Roths BemÃ¼hungen, als Mitglied und Vorsitzen-
der der Deutschen Partei, um die Finanzierung der Schu-
len aus Deutschland auch sein erbitterter Kampf mit der
Bukarester Regierung um staatliche ZuschÃ¼sse fÃ¼r
die konfessionellen Schulen. Desgleichen beschÃ¤ftigte
er sich als Abgeordneter und SekretÃ¤r des Deutsch-
SÃ¤chsischen Volksrates fÃ¼r SiebenbÃ¼rgen mit der
Verteidigung der wirtschaftlichen Interessen der Deut-
schen in RumÃ¤nien, die von der Agrarreform bis hin
zu Handwerk und Industrie reichten. Auch seine inten-
sive parlamentarische TÃ¤tigkeit und sein rhetorisches
Talent sollten hervorgehoben werden, sowie die Tatsa-
che, dass er zehn Mal als Abgeordneter gewÃ¤hlt wur-
de, worauf er im Jahr 1938 als Senator auf Lebenszeit er-
nannt wurde (nicht Brandsch, wie fÃ¤lschlicherweise auf
S.Â 70 behauptetwird). FrÃ¼hmesser legt zudem eine gu-
te Analyse von Roths EinschÃ¤tzungen bezÃ¼glich der
rumÃ¤nischen Innen- und AuÃenpolitik vor, inklusive
seiner Wahrnehmung des in den 1930er-Jahren aufkom-
menden vÃ¶lkischen Gedankenguts.

Das auch bei den Deutschen RumÃ¤niens vom Na-
tionalsozialismus geprÃ¤gte Jahrzehnt 1933â1944 wird
im nÃ¤chsten Kapitel behandelt. Auch dafÃ¼r wur-
den einige Momente ausgewÃ¤hlt, die fÃ¼r Roths po-
litische Karriere entscheidend waren. So wurde er im
Jahr 1932 zum Vorsitzenden des Verbandes der deut-
schen Volksgruppen in Europa gewÃ¤hlt. Als er dieses
Amt bekleidete, wurde er von Hitler empfangen (1933),
mit dem er unter anderem die sogenannte âJudenfra-
geâ sowie kirchliche Angelegenheiten erÃ¶rterte. Lei-
der sind Roths Aufzeichnungen dafÃ¼r die einzige von
FrÃ¼hmesser ausgewerteteQuelle. Roths aktive Teilnah-
me am NationalitÃ¤tenkongress von Bern im Septem-
ber 1933 wird ebenfalls vorgestellt, diejenige an den Sit-
zungen der Interparlamentarischen Union als Vertreter
RumÃ¤niens (1935, 1938, 1939) jedoch nicht. Obwohl
HansOttoRoth und seine demokratisch gesinnten Freun-
de den Kampf gegen das Eindringen nationalsozialisti-
schen Gedankenguts in die Reihen der Deutschen aus
RumÃ¤nien spÃ¤testens 1939 mit der Einsetzung von
Andreas Schmidt als FÃ¼hrer der Deutschen Volksgrup-
pe in RumÃ¤nien durch Berlin verloren hatten, hÃ¤tte
Roths Gegnerschaft zum eigenstÃ¤ndigen Faschismus
der Deutschen RumÃ¤niens sowie gegen deren Gleich-
schaltung mit dem âDritten Reichâ mehr Beachtung fin-
den mÃ¼ssen. Mit groÃer Aufmerksamkeit wird Roths
Opposition zur VolksgruppenfÃ¼hrung erÃ¶rtert, in ei-
ner Zeit als er unter den Deutschen zunehmend weniger

politische VerbÃ¼ndete hatte. Die oppositionelle Hal-
tung gegen den Nationalsozialismus seitens eines Mit-
gliedes der deutschen Minderheit eines mit dem âDrit-
ten Reichâ verbÃ¼ndeten Landes war in jenen Jahren
ebenso riskant wie die Opposition in Deutschland selbst.
Roth war ein Feind des VolksgruppenfÃ¼hrers Andreas
Schmidt, da er versuchte, sich dessen Politik zu wider-
setzen. FrÃ¼hmesser erwÃ¤hnt, dass Roth im Jahre 1940
zwei Mal eingeladen wurde, Minister zu werden, die Ein-
ladungen jedoch ablehnte.

Der letzte Teil seines Lebens (1944â1953) stimm-
te mit dem Beginn einer neuen tragischen Periode in
der Geschichte der Deutschen in RumÃ¤nien Ã¼berein.
FrÃ¼hmesser zeigt auf, wie der Politiker versuchte,
sein Volk aus Gefahren zu retten, die als Folgeerschei-
nung des erfolgreichen Putsches gegen das Antonescu-
Regime am 23. August 1944, des damit einhergehen-
den BÃ¼ndniswechsels sowie durch den Einmarsch
der Roten Armee in RumÃ¤nien drohten. Roth ver-
suchte mit allen Mitteln, seine Landsleute zu ret-
ten, konnte jedoch Entrechtung und Zwangsverschlep-
pung in die Sowjetunion (1945) nicht verhindern. Er
versuchte, eine demokratische Organisation der Deut-
schen in RumÃ¤nien wiederherzustellen und diese so-
gar mit linken politischen KrÃ¤ften zu verbÃ¼nden, die
in jenen Jahren im Aufstieg waren. Roth wurde sei-
tens seiner politischen Gegner harten Angriffen aus-
gesetzt und beschuldigt, er verfolge nur persÃ¶nliche
FÃ¼hrungsinteressen. FrÃ¼hmesser deutet diese An-
schuldigungen als unzutreffend. Es folgten Roths Ver-
haftung und GefÃ¤ngnisaufenthalt ohne jegliches Ge-
richtsverfahren. Sein Tod, der am 1. April 1953 im Lager
Ghencea-Bukarest erfolgte, war Teil des Planes der Kom-
munistischen Partei, die alte politische Elite RumÃ¤niens
auszulÃ¶schen. Dieses Kapitel sticht aus dem Buch als
der stilistisch am besten ausgearbeitete Teil ebenso her-
aus wie fÃ¼r den hohen Neuheitsgrad der Informationen
sowie fÃ¼r deren kritische Interpretation.

Die Arbeit schlieÃt mit einer Zusammenfassung, in
der FrÃ¼hmesser Hans Otto Roths PersÃ¶nlichkeit und
TÃ¤tigkeit in die Geschichte der SiebenbÃ¼rger Sach-
sen und in die der Deutschen RumÃ¤niens im Allgemei-
nen integriert. Die Beurteilungen sind kritisch und bie-
ten ErklÃ¤rungen fÃ¼r die Handlungen und Haltungen
Roths und fÃ¼r die seiner Gegner. Als loyaler BÃ¼rger
RumÃ¤niens und echter Demokrat setzte sich Roth fÃ¼r
die wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Inter-
essen der deutschen Minderheit im rumÃ¤nischen Na-
tionalstaat ein. Zudem war er ein Politiker, der gu-
te wirtschaftliche und politische Beziehungen zwischen
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RumÃ¤nien und Deutschland anstrebte. Nach 1933 sa-
hen er und seine gleichgesinnten Freunde in einer Gleich-
schaltung mit Berlin Gefahren fÃ¼r eine eigenstÃ¤ndige
Politik der Deutschen RumÃ¤niens, die darin bestanden,
dass sowohl Berlin als auch Bukarest deren Interessen im
machtpolitischen Zugriff gÃ¤nzlich zu ignorieren droh-
ten.

Der Band ist mit 13 AnhÃ¤ngen (6 un-
verÃ¶ffentlichte Dokumente), einem Quellen- und Lite-
raturverzeichnis sowie einem Personenverzeichnis ver-
sehen.

Thomas FrÃ¼hmessers Buch ist fÃ¼r die Geschichts-
schreibung der Deutschen in RumÃ¤nien und der deut-
schen Minderheiten im Allgemeinen willkommen, da es
das PortrÃ¤t eines Politikers liefert, der die Interessen
seiner WÃ¤hler im Spannungsfeld zwischen BÃ¼rger-
und Minderheitenrechten sowie auÃenpolitischer In-
strumentalisierung vertrat. Die Arbeit trÃ¤gt zur Vertie-
fung der Kenntnisse Ã¼ber die FÃ¼hrungselite der Deut-
schen in RumÃ¤nien und Ã¼ber die Minderheitenpolitik
in diesem Land bei undmacht eine auÃerordentliche Per-
sÃ¶nlichkeit, einen Vertreter des Kampfes fÃ¼r ein de-
mokratisches Regierungssystem, besser bekannt.
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